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Why Not Eave One 

VII-status in Your Bedroom? 

Locomotive speed 
Z« is always- ready in the 

For the need that come-« one-e in 
a list-time. Hills melt befun- this 

powekful cak and they«t·e mostly 
kalten ja high gear. 
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«Ac0rn’ - Heizöken 
Die Bessen der 
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Halten den Fußboden 
warm. 

Sparen z an Feuerung 
Gebant aus dem besten 

Material. 

Kommt herein und seid 
überzeugt 

»Acoru«-Heizöfen sind 
positiv die LBesten und 
sind nur zu haben in 
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Eier siir Retmpserdr. 
iEine ersäsliche Geschieht-e tu einem 

s peitschen Moses-d 

, 
Das dieser Tage im Hippodrom 

kdes spanischen Modebades can Te- 
I oastian adgehaltene große Reimen hat 

den Anlaß zu einein ergößlichen Zwi- 
schenfall gegeben. Schon geraume 
Zeit vor dem sportlichen Ereignis 
hatte sich der Berichterstatter einer 
Madrider Zeitung von einem stan- 

ßösischen Rennstallbesißer sachtundige 
Austanst über die Zucht, Erziehung 
und Lebensgewohnheiten der Boll- 
dliiter geben lassen. Seine neue 

Wissenschaft wollte er in einein Ar- 
titel iiber Volldlutpserde verwerten 
iiber die das spanische Publikum sehr 

zwenig unterrichtet ist. Der zu Rate 
sgezogene Rennstallbesißer erzahlte nun 

idem wißbegierigen Journalisten mit 
sdem ernstesten Gesicht von der Welt, 
»daß er jeden Morgen jedes seiner 
sPserde drei Duhend roher Eier hin- 
»unter schlucken lasse. Der spanische 
Zeitungsmann schluckte diese Eierges 
schichte jedenfalls anstandsloser hin- 
unter, als die Pferde die ihnen zu- 
gedachten Eier, und unterließ es nicht, 
sich in seinem Artitel iiber die Er- 
nährung der Vollblutpserde eingehend 
zu verbreiten. 

Drei Tage nach dein Erscheinen 
dieses Artikelz waren in San Ses 
basiian alle Eier spurlos vom Markt 
derschtpundenz auch bei den Bauern 
der näheren Umgegend war nicht ein 
Ei auszutreiben Ein unterneh- 
mungölustiger Spetulant hatte in der 
hoffnung, die für die Rennpserde 
unentbehrlichen Eier den in San Se- 
bastian in großer Anzahl eintreffen- 
den Trainern und Rennstallhesißern 
siir teures Geld vertausen zu können, 
alle Eier in San Sebastian nnr 

Umgegend ausgerauft. Als ihm dann 
die traurige Gewißheit wurde, daß 
sich auch Rennpserde genau wie ge- 
wöhnliche Vierbeiner von eitel haser 
nähren, wandte er sich gegen den 
Journalisten, den er für seine ver- 

unglückte Spekulation verantwortlichl 
machte, mit der Drohung, ihn fiir den 
Schaden und ten entgangenen Ge- 
winn haftbar zu machen. In jedem 
Falle verlangt er, daß ihtn der un- 

glückliche Artitelschreider seinen Eier- 
vorrat zum Selbstlostenpreis ab- 
nimrnt, und er droht ini Weigerungs- 
falle mit einer Klage. 

Eigenartiger Bücherschtvindei. 
Von Büchern, die es nicht gibt, als 

existierenden Büchern zu reden, er- 

scheint ein wahrer Widersinn, und 
dennoch isi der Fall keineswegs so 
selten, wie man denken möchte. Mehr 
als einmal kann man in mehr oder 
minder gelehrten Werten Bücher ans 

geführt finden, von denen sich bei 
Nachforschung herausstellt, daß es sie 
nicht gibt. Ja, es gibt sogar, toie 
eine Mitteilung in der »Zeitschiisi 
fiir Bücherfreunde« hervorhebt, einige 
falsche Zitate dieser Art, die allmäh- 
lich eine solche Autorität bekommen 
haben, daß ernfthasie und diagn-ie- 
rige Untersuchungen nötig waren« um 

sie als Zitatfälschungen oder doch ale 
das Gegenteil gründlicher Wiss-n 
ichastlichteit zu erweisen. Daß rnm 
aber jahrhundertelang über ein an- 

gebliches, nur dein Titel nach be- 
kanntes Wert gestriiten hat, bis end- 
lich ein Schmuton auf den guten 
Einfall iarn, den Geheimhandel mit 
einein begehrten Artikel zu bereichern- 
und zu dein Titel rasch entschlossen 
das fehlende Buch schrieb, das ist 
doch nicht allzu häufig dagewesen 
Der tiassische Fall auf diesem Gebiet 
ist der folgende: Jm Mittelalter trat 
die Beschuldigung, Moharnrned, Chri- 
stus und Moses die drei Betrüger ge- 
nannt zu haben, ein beliebtes Mittel 
gewesen, uin Freigeifter zu verdächti- 
gen, und so ist es g en den beriihtns 
ten arabischen Philo ophen Averroes- 
den hohenstansischen Kaiser Friedrich 
U. nnd andere gebraucht worden. 
Später erweiterte sich die Beschale 
gung dahin, daß rnnn jene Männer 
als die Verfasser eines angeblichen 
Wertes «de tribus impostorihus« er- 

wähnte. Der Streit um dieses an- 

gebliche Buch führte dann endlich da- 
zu, daß es auch wirklich geschrieben 
und seit dem 18. Jahrhundert ge 

druckt wurde. Die so entstandenen 
iiläglichen Machwerle gehören zu den 

hibliographischen Seltenheiten des er- 
s wähnten Jahrhunderts. 

T harry Crosford, ein be- 

stannter Kohlenhändler von Jersey 
City, wurde beim Baden in Midland 

åBeach, N. J» innerhalb der Spesre, 
Ivon einem haifisch in die rechte 
khiiste gebissen. Das rechtzeitige Ein 
? greifen der Lebens-reitet bewahrte den 
,Mann vor einem schrecklichen Tod-· 
zDas Monstrum wurde später von 

Fischer-n gefangen. Es war fünf Fuß 
« 

lang. 
z Jn Palifadej, N. J., ist der 
szsjährige Herausgeber und Rein-l- 
iteur der Wochenschrist «Palifndian", 
s Charles Thomas Log-in, an der Kkn 
iderWung gestorben. Logan war 

nur zwei Tage trank und lonnie 
während dieser Zeit, da die Löh- 
inmserfcheirmkgen in der Kehle 

saufgetreten san-, fast gar keine 
Nahm zu sieh Wen. Er war 
vor eingese- hm alt Mitglied ei- 
ner der s ils-diesen des cela-I- 

sbia W is spat-kreisen whl 
W 

e- s 

nknsem TIERE-säh 
« 

I 
E 
seitige set-M Ieise-! Stier-use- der 

erstem Wie-n 

Jeden Herbst — schreibt ein he- 
ilinuter nuietitanischec Sanitätvarzt 

»— geben tleine Kinder, welche gtune 
kAepsel und anderes unreife Obst es- 

jsetn den Aetzten reichlich zu tun. 

»Aber solche Versuchungen sind nicht 
zdie einzigen, vor denen die Eltern 
Eihre Kinder besonders in dieser 
Jahreszeit schützen sollten, soweit 
Este irgend tönnen. Kunterbunted 
» Hineinessen don allen möglichen Spei- 
lsen in diesen Monaten und auch ein 
Jangewöhntich heißes Wetter-, wie 
1916 wiederholt austrat, entwitteln 
in den Kindern sehr häufig ernste 
Berdauungsstörungen. 

Die Verdauungsstörungen oder 
sind unter den ersten Symptomen 
der Kinderlähmung, sowie auch noch 
zahlreicher anderer Krankheiten der 
Kindheit. Noch hat die Wissen- 
schast den eigentlichen Zusammen- 
hang der beiderseitigen Erscheinun- 
gen nicht bestimmt ermitteln tonnern 
Es ist jedoch sehr naheliegend, daß 
unnatürliche Gährung zur Verbiet- 
siiltigung des Keimes der Kinder- 
lähmung beitragen mag. Aus die- 
sein Grunde erscheint es besonders 
wichtig, aus alle Fälle eine intelligen- 
te Aussicht iiber die Diiit der Kin- 
der zu führen 

Alle Nahrungsmittel sollten ge- 
tocht werden, —- das ist ein Rot, 
welcher in der Hauptzeit des frischen 
Obstes dielsach keine Beachtung sin- 
det, aber ej ist nichtsdestorseniger 
ein guter Rat. Zum allerrnindesten 
sollte daraus gesehen werden« daß 
die Kinder nur reises und durchaus 
gesundec Obst genießen und nichts 
darnach essen oder trinken, was nicht 
dazu paßt. Auch sollte den Kindern 
nie gestattet werden, Weißbrot in 
übermäßigen Mengen zu essen, unt- 
unter teinen umständen saure se- 
rnals saures Brot den Kindern ver- 

absolgt werdens Ferner sind zu 
viele Süßigkeiten in der Herbstzeit 
besonders geeignet, die Verdauung 
außer Ordnung zu bringen. 

Bei Säuglingen, welche mit der 
Flasche genährt werden, sollte socg 
sältig daraus geachtet werden, die 
Milch aus einer Temperatur von 40 
bis 60 Grad F. zu halten, bis sie 
zurn Trinten hergerichtet wird, und 
den Sauger der Flasche vor dem 

Gebrauch zu sterilisieren. Und das 

Wasser, welches die Säuglinge wäh- 
rend heißen Wetters ebenfalls in 
ungewöhnlichen Mengen bedürsen, 
sollte stets abgeivcht werden. 

Durch Befolgung dieser einfachen 
Vorsichtsratschliige dürften Kindern 
Verdauungssiörungen erspart wer- 

den, die in gar manchen Fällen den 
Weg siir die Entwicklung der schreck- 
lichen Kinderliihntung bahnen nm 

aen 

Waldverringerung. 
Les ist eine betannte und nament- 

lich von den Nationalökonomen tue- 

gen ihrer verderblichen Folgen immer 
wieder hervorgehobene Tatsache, das; 
in den Mittelmeerländern, genauer 
gesagt in jenen Gebieten, die inner- 
halb der Grenzen des mediterranen 
Klirnas liegen, der Wald sich seit 
3000 Jahren ständig in solgenschwe 
rer Weise verringert hat. Aus den 
Angaben der ttalsischen Geschicht-: 
schreiber geht hervor, daß die Grie- 
chen und Phönizier bei ihrem Vorge- 
hen irn westlichen Mittelmeer aus 
große Waldungen stießen. Es ist 
tein Zufall. daß gerade die Küsten, 
die sie stets besetzten. heute völlig 
unbewaldet sind So haben genaue 
Forschungen ergeben, daß die heute 
tahle Campagna Romana mindestens 
bii zur Zeit der ersten Sinn-anderer 
reich betvaldet war, während sie heute 
mit ihrer Unsruchtbarteit allen Be- 
mühungen trost. Auch horaz be- 
kjchtet,·· daß der-Worts Algidus bet 
Pkcllcslk clllcll UIOLUWCUV klug, Dcl 

sogar als Sitz des Dixinenkultus be 
sonderen Ruhm genoß. Auch das 
Cajanello-Gebirge in Campanien, die 
Apenninen und das heute kahle Apa- 
iien lieferten früher gewaltige Men- 
gen besten Waldholzes. 

Die gleichen Verhältnisse lassen sich 
auch im großen und ganzen aus Grie- 
chenland übertragen. Der Kitharon 
war nach Plinius ein hohes Waid- 
gebirge, und die Jnsel Cypern wurde 
von Theopheast wegen ihrer für den 
Schiffsbau wichtigen Zebern gerühmt. 
Wenn heute alle die genannten Ge- 
genden durch völlige Holzarmut aus- 

gezeichnet sind, so ist iiberall als die 
Ursache der Entroaldung die Ausko- 
dung durch die Menschen festzustellen. 
Diese Ausrodung wurde ohne Be- 
csacht aus vie Zutunft vorgenommen. 
man tünimerte sich nur utn die cu- 

genblicklichen Bediirfnisse und suchte 
so viel Material and Geld wie mög- 
lich herauszuschlagen. Diese Auf-- 
rodungen aber hatten und haben stets 
Abspiilung, Anschwemmungen und 
Quellenschtvund zur Folge, womit 
der Niedergang der Kultur-hohe ihrer 
Anwohner in engstetn Zusammenhang 
sieht. Mertwiirdigerweisewhaben die 
leter im Gebiete des ittelkneers 
tltmas bis heute nichts aus di-ser 

Erkenntnis gelernt was die fort-e- 
Weste holsausfnht an der Stidkilsie 
I 
bessere-its heute solt-armen Mein 
W W 

BierbedeutctMäfzigW 
In jeder Flasche deS Grund 

Island 
TÄMOF M «sPECIÄI-’ 

befindet sich ein Theil 
Gesundheit 

Der deutsche Soldat, mit 
einer Liefernnq Bierhat bewiesen, daßer in dem 

Schützengraben besser aushält, als feine Feinde 
ohne Bier 
Bevorzugt die hiesige Brauerei. sie liefert ein reines, köstliches 

Produkt. 
Durch aiie Wirthschaften zu beziehen 

Grand Island Brewing Co. 
PHONE l880 

Warum beschimpfen und begeisern 
die mal-einsehen Schunds und 

Zchandblätter den Fliegerhelden 
sBölcke noch im Tode? Sie tischen 
die insame Lüge wieder aus« Bölcke 

habe vor sieben Jahren Schulden hal- 
ber den bunten Rock ausziehen knüsi 
sen und wäre dann in New York ein 

Fahrsiuhlsührer genesen. Warum 

niiissen die erbärmlichen Pkeßkosakeu 
jeden Menschen, der deutschen Ur-» 
sprungsi ist« veriingliiiipfeii? BölckeT 
ivak vor diesem Kriege nie Soldat ges I 
wesen. Ebenso wenig hatte er jej 
Amerika gesehen. Es ist eine Frechis 
heit, Lügen über einen Mann zu verss 
breiten, der ein edler Mensch wars 
und sein Leben für sein Vaterland- 

Yhingegeben hat. j 

Debsist als Kongreßlandidat ge- 
schlagen worden. Man wird es mit 
dein Volke aber noch einmal soweit 
treiben, dass es anders kommen mag 
nnd der Sozialismus seine Blüthen 

treibt. 1,200,000 Stimmen sind 
diesmal von den Sozialisten abgege- 
lsen worden und ev soll auch einer 
oder der andere der sozialistischen 
Congkeszlandidaten erwählt worden 
sein. Man glaubt, daß etwa 35 Mit- 
glieder in den verschiedenen Staaten 
in die Leaislatnr erwählt wurden, 
und in Minneapolis wurde ein So- 
zialist als Bürgermeister erwählt. 

England versucht, der amerikani- 
schen Hilfsthätigleit für Belaien ei- 
nen Riegel netzt-schieben Dreckig, 
wo man die Hand anlegt! 

Neun Kriessatlah 

Soeben erhalten einen neuen 

-slriegsntlt15, welcher die Verände- 

jmnaen noch dem letzten Balkcmktieq 
enthält. Preis 2.-)c 

Sayarcl Isi. Palno 
schroqu uns Ratt-»se- 

smnb Juan Nebrask- 
Iblnstlt nat-klom. ktlckql Zelt-anal- ask 
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SnizinLOffertE 
Diese-; uniihkrlrelslitsn Kombination-,- 

Rasierzeug frei! ; 

Absolut unentbehrlich für jeden Mann, 
ob cin Anfänger im anicrcn oder ein al- 
ter Knabe 

Diese Garnitnr besteht ans den folgen- 
den Theilen: 
Einem silbekylattierten Nester-Apparat, 
Zwei feinen Stabiklingem keine besser. 
Einem automatische-i Streichkiemeih dauern- 

de- Garn-nic- 
Wird von Ists bis sei-I verkauft. « 

O 

Dieselben werden nicht einzeln verkauft. 
Wir geben dieses Mühn-treffliche Rombination-:«-51ck(1sierzcng fr c i ! 

Schickt uns nur zwei n en eAbonnenten mit l Jahr Vorausbezahlung oder 
bezahlt Euer Abonnement auf 1 Jahr im Voraus nnd einen neuen Abou- 
nenten für den 

Nebraska Staats - Anzeiger nnd Herold 
neis Statut-seiten und stets uns Steinchen-seinen 

sowie einer Extra-Prämie, und wir liefern Euch dieses Rafierzeug f r e i in’"e Haus. 
I——— 


